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Insgesamt 888 Tıtel sınd eın eindrucksvolles Zeugnıis für dessen ımmense Schafttenskraft ın
den Jahren 1883 bıs 1945 Dabe!] tinden sıch den ın Hıldesheim entstandenen Schritten
neben den bekannten Standardwerken ZUT Diözesangeschichte zahlreiche kleinere Autsätze

kırchenpolitische Abhandlungen Z Frage der relıg1ösen Erziehung VO Kindern 1ın
kontessionell verschıedenen hen der Z Gültigkeıt akatholischer Tauten, hıistorische
Arbeıten den Inschriften des Domes, ZUT Geschichte des Hıldesheimer Annuntiatenklo-

der uch Vorüberlegungen 7A u08 Gestaltung und Autstellung des Bernward-Denkmals;
uch die zahlreichen Hırtenbriete Bertrams sınd 1l1er verzeichnet.

720 Nummern umta{ßt die VO Hans-Ludwig Abmeier zusammengestellte Lıste der
Veröffentlichungen ber Bertram. In erstaunlicher Dıiıchte tfinden sıch hıer Berichte
über dessen W.ahl 7A08 Bischoft VO Hıldesheim (1906) bZw. Fürstbischof VO  - Breslau (1914),
Zeitungsartikel ber Besuche Bertrams ın den Gemeıhinden seınes Bıstums, das +Beho- aut
dessen Ansprachen und Verordnungen, Gespräche mıt polıtıschen bzw. kırchlichen mts-
tragern SOWI1e Glückwunschadressen anläfßlich zahlreicher Ehrungen und Jubiläen Mag der
Veröffentlichungsort uch och abgelegen se1IN: be] der Zusammenstellung der nach
Bertrams Tod erschıenenen bıographischen Lıteratur dürfte Abmeıer kaum eınen Titel
übersehen haben Fur jeden, der sıch zukünftıig mMiıt dem Leben, Wıirken und der Bedeutung

Bertrams beschätftigen wıll, wırd diese Bıblıographie eın unverzıchtbares Hılfsmuittel
seın.

Thomas Scharf-Wrede

Menno den Hildesheim ebt. Zerstörung und Wiederautbau, Eıne Chronik, Hildes-
heim: Gebr. Gerstenberg 1994, 240 Siß zahlr. Abb.

Ich wıdme dieses Buch den Frauen und Männern, die durch ıhre Leistung Hıldesheims
dunkelste eıt überwunden und wıeder aufgebaut haben, da{fß WIr heuteN können:
‚Hıldesheim lebt‘.“ Dıiese Wıdmung des Verlegers Bruno Gerstenberg stellt ebenso WI1e der
Buchtitel und der Schlufsabsatz des Vertassers die zZu Gedenken dıe Zerstörung Hıldes-
heims VOT 50 Jahren und den Wiıederautbau der Stadt vorgelegte Chronik eın auf
UuNSSCIE Zeıt bezogenes Moaotto. Wenn WIr heute, Menno Adens Fazıt Schlufß seıines
Buchess, „dıe Stadt überblicken, die unterging und doch nıcht starb, ann dürfen WIr L:

1m Wıssen all die Irauer und die Wehmut der Erinnerung trotzdem des Neuen treuen“.
Die Würdigung der Leistung der Autbaugeneratıion 1St eın wesentlicher eıl dessen, W as

das uch bezweckt. Darüber hınaus stellt ber ın Wort und Bıld dıe neueste und umtang-
reichste Darstellung der Geschichte Hıldesheims 1n den 330er und 40er Jahren UMNSCTECS

Jahrhunderts dar; und diese oilt C5 1er vorzustellen.
Zunächst den Biıldern: Auft den 240 Seıten des Buches sınd 113 grofßformatige Fotos,

davon tarbıge, Abbildungen VO  n Zeıtungsseıten SOW1e kleinformatige Fotos und einıge
kleinere Abbildungen 1MmM ext untergebracht. Be1 diesem Umtftang der Abbildungen könnte
tast VO eiınem Bıldband gesprochen werden, und ber die Betrachtung der Biılder dürfte
üblicherweise uch der Zugang ZU ext erfolgen. In chronologischer Reihenfolge
berichten die Fotos analog den schrittlichen Kapıteln VO Zustand des alten Hıldesheim
VOT der Zerstörung, nebenbeı uch VO Aufmärschen der Pımpfe und Jungmädel während
der 330er Jahre aut dem Marktplatz der VO der Einrichtung eınes Löschteıiches auf dem
Neustädter Markt 1942, detaılliert und aus vielen Perspektiven annn VO  n der zerstorten
Stadt ach dem Marz 1945, VO ersten Aufräumarbeıten, VO der Irümmerbeseitigung
mıt Raupenbaggern und den Lorenzugen der Trümmerbahn, VO Hunger und der Kälte
im Wınter 194 /, VO den Notquartıieren der Ausgebombten und der Flüchtlinge, VO

Provısorien w1e€e der Unterbringung VO  — Geschäften der der Stadtbibliothek iın Baracken,
VO Wiederaufbau, Straßen und den Wohn- und Geschättshäusern des Hıldes-
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heım der Nachkriegszeıt. 1le Bılder sınd sorgfältig mM1t Beschreibungen versehen. Schon
die Abbildungsseıten des Bandes ergäben eine eindrucksvolle Chronik.

Zum Text Dıie schriftliche Darstellung beruht aut eıner gründlıchen Auswertung der
vorliegenden Laıteratur und der Zeıtungen SOWI1e ungedruckter Quellen hauptsächlich des
Stadtarchivs Hildesheim und des Archivs der Hıldesheimer Allgemeinen Zeıtung. Darüber
hınaus hat der Vertasser noch ebende Augenzeugen schriftftlich der mündlıch befragt Dı1e
damıt mögliche Gegenüberstellung der Auswertung VO schrittlichen Quellen mMiı1t Augen-
zeugenberichten macht eınen wesentlichen Reız der Darstellung A4AUus Recherchenergebnisse
können quası VOT den Augen des Lesers überprüft und kommentiert werden,
WOTAaUus sıch eıne ebhafte und relatıv offene Darlegung erg1ıbt. Eın Zwang alscher
Ausgewogenheıt kommt Sar nıcht auf; weıl sowohl Freunde als auch ehemalıge Gegner
Wort kommen. Neugıer und Perspektive des recherchierenden Journalısten Menno Aden,
der dıe Vorgeschichte seıner jetzıgen Heimatstadt untersucht, wirken sıch pOSItIV für den
Leser A4UusSs

Die „ZUuLe, Ite Beits wırd ın den ersten Kapıteln nıcht nostalgısch überhöht, sondern
durchaus realıistisch betrachtet. Be1 aller Schönheıt tellte dıe Fachwerkherrlichkeıt in den
330er Jahren 1n mehrtacher Hınsıcht eın Sanıerungsproblem dar Viele Wohnungen
dunkel, verbaut, teıls fteucht der ın Vertall begriffen: moderne Hygieneeinrichtungen und
Elektrizität ehlten Zudem warten die und wınklıgen Straßen der Altstadt zuneh-
mend Verkehrsprobleme auf den schildert ausftührlich sowohl das 1935 och begonnene
Sanıerungsprogramm als uch dıe Versuche Z Lösung der Verkehrsprobleme.

Dıi1e Stiımmung der Bevölkerung bei zunehmender Kriegswirtschaft wırd iın dem Kapıtel
„Keıne Kriegsbegeisterung“ abgehandelt, die totale Erfassung der hıldesheimischen Bevöl-
kerung durch Parteı und Staat kommt 1ın dem Kapıtel „Dıie DA zıeht Bılanz (#
VE Ausdruck. Mangelnder Luftschutz und ehlende ochbunker sınd AaUus heutiger Sıcht
gravierende Fehler der Führung ın der Zeıt VOT den schweren Bombenangrıiffen. Im Miıttel-
punkt des entsprechenden Teıls der Chronik stehen unzählıge Beispiele für dıe totale
Unterwanderung aller Lebensbereıiche durch dıe Parte1- und Kriegsverwaltung un weıtere
Beispiele für die alltäglıchen Probleme mıt der Krıegs- und Mangelwirtschaft iın Hıldesheim
Unrecht und Verbrechen des NS-Regimes und seıner Chargen iın Hıldesheim werden dabei
deutlich angesprochen.

Zentral sınd die Kapıtel über die schweren Bombenangriffe VO Februar, Marz
und März 1945 Offizielle Dokumente der Verlautbarungen des Regımes und Augen-
zeugenberichte sowohl VO Hıldesheimern als uch VO ehemalıgen allierten Soldaten W-C1 -

den hıer gegenübergestellt. Aus vielen Eınzelaussagen sıch eın erschütterndes Bıld
der Katastrophe ZU  N, das durch Darstellung der Diıskussıion ber dıe richtige Zahl
der Todesopter (Kapıtel „Mehr als 1600 Bombentote“) und die deprimierenden Fotos noch
unterstutzt wırd Einzelne Schicksale und Erlebnisse der Opfter VO Bomben und Feuer
bestimmen das Bıld, uch Berichte Ww1e über den tapferen Eınsatz der Feuerwehr, dıe
sıch ber den Betehl hinwegsetzte, zunächst Rüstungsbetriebe und Staats- der Parteıieın-
richtungen Öschen. Überhaupt wırd die Unfähigkeıt des NdS-dystems und seıner örtlıi-
chen Führung deutlıch, zwıischen den für alle sıchtbaren Rulmen mıt eıner Sıtuation UMZUSC-
hen, die nach eigener Propaganda nıcht exIistlerte. Dazu gehört auch, da: och 1n den
etzten Krıiegstagen VO der S55 der Gestapo Greueltaten aut dem Zentraltriedhot veruübt
wurden (Kapıtel „Galgen aut dem Marktplatz“). Bezeichnend für dıe Haltung der NIS:
Führung 1sSt der berüchtigte letzte Aufruft („Unser Kampfruft: Lieber LOLT als des
Gauleıiters Lauterbacher, der sıch AT gleichen Zeıt bereıts mıt eıner gewaltigen Menge VO

Zigaretten ın den Harz abgesetzt hatte.
Beım Einmarsch der Armee ach Hıldesheim Aprıl 1945 tanden die Amerikaner

eıne zerstorte Stadt VOTIL, ın der VO  - deutscher Autorıität der Führung kaum och jemand
anwesend W ar. Selbst dıe zahlreıiıchen Gefangenen- und Arbeıiterlager Aden o1bt nach
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Akten der Gewerbeautsicht 1im Hauptstaatsarchiıv Hannover für 943/44 die Zahl VO 6000
Fremdarbeıtern 1n Hıldesheimer Lagern iın Auflösung begritten. Geschildert
werden die LL einsetzende Aufräumarbeit und die Versuche, Ordnung und ıne unbelastete
Verwaltung herzustellen. Probleme mıt Plünderungen und Diebstählen kommen ebenso
ZUT Sprache W1€ Denunzı1ationen und „Persilscheine“ Zusammenhang mıt der Entnazıfi-
zierung der die Versorgungsnot der Hıldesheimer Bevölkerung, fehlende Wohnungen,
Hunger und Kälte

Die unterschiedlichsten Schwierigkeıiten eım Wiederautbau werden aufgrund VO Au-
genzeugenberichten eingehend diskutiert. Eın rechtliches Problem W ar Z Beispiel die
Frage des Eıgentums noch verwertbaren Irüummerteılen WI1€E Steinen der Heıizkörpern.
Der ehemalıge Stadtbaurat HMaagen eriınnert daran, da{ß ausgebombte Priıyatpersonen bel
der KRaumung damals teilweıse auch noch ihres Baumaterials eraubt wurden. Die Grofräu-
INUNS der Innenstadt mıt Bagger und Lorenbahn rachte aufßerdem mıt sıch, da{fß auf kleine
Einzelteile keine Rücksicht SC werden konnte und deshalb uch erhaltenswerte
Teıle WwW1e€e Barocksäulen der ÜAhnliches 1mM Schutt landeten. Vom Abrifß edroht
Kıirchen: 7 war W dl unbestritten, da{ß der Dom, St Miıchael, Heılıg Kreuz und dıe 1Ur

wen1g beschädıgte St Godehardskırche wıeder aufgebaut werden sollten. St Lamberti
aber wurde jahrelang dem Vertall preisgegeben, und selbst die Bürgerkırche St Andreas iın
der Altstadt sollte mıt Ausnahme des Iurmes abgerissen werden. Dıie Bausperre für
die Innenstadt rachte nıcht 1L1UT eıne Denkpause und Planungszeıt für den Wiıederautfbau,
sondern uch eiıne Verlagerung der Einkaufszonen ın das Baracken-Geschäftsviertel der
Zıngel. Dıiese un: viele Aspekte der EeIHStTtEN Nachkriegszeıt, der Währungsretorm, der uch
psychologisch wichtigen Vorreiterrolle des Autbaus der Kırchen selit 1950, der Eıngliederung
der Vertriebenen und schliefßlich des Wiederautbaus der Innenstadt biıeten eın ausgesprochen
tacettenreıiches Bıld der Nachkriegsgeschichte Hıldesheims

Zur 50)jährıgen Wiıederkehr der Zerstörung Alt-Hıldesheiıms und des Kriegsendes 1st mıt
Menno Adens „Hıldesheim lebt“ eın würdıges Buch entstanden, das eınerseıts als umtas-
sende und fundierte hıstorische Darstellung begrüßen 1St; andererseıts geeıgnet erscheıint,
Verständnıs für den heutigen Zustand Hıldesheims und für dıie Leistungen der Aufbaugene-
ratıon wecken. Etwas störend wırken sıch die wohl auf d1e Vorlagen zurückgehenden

Unschärten einıger Fotos aus Das Groftormat der Abbildungen und der günstige Preıs
des Buches entschädıgen jedoch tür diese leinen Makel Insgesamt se1l das uch jedem
der Jüngeren Geschichte Hıldesheims Interessierten empfohlen.

Thomas Giefßmann

Handbuch des Bistums Hıldesheim. Teil Regıon Hannover, hrsg VO Bischöflichen
Generalvikariat Hildesheim, Leitung und Redaktion: Stoiters, Konzeption und
ext Gabriele Vogt, Hıldesheim: Selbstverlag 1995; 346 S.; zahlr. Abb W, Kartenskizzen

Nachdem nde 1992 der eıl des Handbuches des Bıstums Hıldesheim Regıon
Hıldesheim erschienen 1sSt (vgl Rezensıion 1m Jg 61 (1993) S’ 7 können WIr jetzt den
zweıten Teıl begrüfßen, der die Regıon Hannover umtafit.

Dıiıe Bearbeıterıin hat die tür dıe Gesamtreihe testgelegte Gliederung 1n den Einzelbänden
und ın den Einzelartıkeln konsequent weıterverfolgt. Als Ordnungsprinzıip wurde dıe
heutige Eıinteilung des Bıstums 1n Dekanate zugrunde gelegt. 7Zu jedem Dekanat o1bt
D Begınn eıne Überblickskarte, welche die geographische Ausdehnung des Dekanats und
die Lage der Ptarreien und Filialkirchen veranschaulıicht, und eınen allgemeineren ber-
blicksartikel, bevor dıe einzelnen Pfarreien und Kapellen/Filialkirchen austührlich ehnan-
delt werden. In diesen UÜberblicksartikeln werden dıe hıstoriıschen und kırchenhistorischen


